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Dev Verfaſſer behandelt ein ſehr bedeutungsvolles, aber noch viel 4
wenig bearbeitetes Thema der Moraltheologie und Philoſophie: Die Hemm
niſſe der Willensfreiheit.

ES wird zuerſt eine ſolide Grundlage vorausgeſchickt: nach den Grund—
ätzen der alterprobten chriſtlichen Philoſophie iſt das Weſen des Menſchen
und die Beziehung der verſchiedenen Seelenkräfte gur Willensfreiheit un
Kürze dargelegt; dabei iſt der Begriff der Willensfreiheit umſtändlich ent
wickelt; desgleichen werden deren natürliche Grenzen genau umſchrieben.
In der eigentlichen Ausführung ſind dann die individuellen, die ſozialen
und pathologiſchen Hemmniſſe der Willensfreiheit einzeln behandelt. Im
erſten Cil dieſer Ausführung wird die Verſchlimmerung der Individualität
durch Abſtammung, Erziehung und Gewöhnung ins Auge gefaßt; im zweiten
verden die ſozialen Verhältniſſe betrachtet, ſoweit ſie auf Denk und Hand—
lungsweiſe einen mitbeſtimmenden Einfluß nehmen. beſondere
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X iſt dabei
der ungünſtigen Einwirkung religiöſer, ſittlicher, materieller, kultureller und
politiſcher Mißverhältniſſe die Aufmerkſamkeit zugewendet. Sehr zeitgemäß
iſt da die Unterſuchung Über die Lehren der Moralſtatiſtik. Der Teil e

forſcht ſehr eingehend die pathologiſchen Erſcheinungen, welche ins Willens—
leben eingreifen. Hier kommen die hypnotiſchen Uſtände, die pſychopathiſchen
Minderwertigkeiten, die Zwangsvorgänge, Nervoſität und Neuraſthenie und
die eigentlichen Geiſteskrankheiten ur Sprache; 170  7 verden berall wenigſtens
die allgemeinen Leitſätze ur Orientierung beleuchtet. Den Schluß bildet
eine Qre Zuſammenfaſſung der gewonnenen Reſultate ne einer Anzahl
trefflicher praktiſcher Schlußfolgerungen.

— Ausführung iſt nicht trocken abſtrakt, ſondern immer durch in⸗-
tereſſante Beiſpiele belebt; auch kommen die Stimmen der berufenſten
Sachkundigen fortwährend u Worte [llſeit bekundet der Verfaſſer ein
maßvolles, wohlbegründetes Urteil Obwohl die Erörterungen nicht polemiſch
angelegt ind, werden doch die Vorurteile des falſchen Determinismus ge
legentlich kräftig zurückgewieſen. In großes Verdienſt de erkes iſt es,
die Individualität de

7⁰ Sünders genügend betont und eine ſchablonenhafte
Aburteilung un gerechte Schranken verwieſen V haben ES iſt 10 gewiß
richtig, daß mancher ſeelſorgliche Rat mehr ſchadet als Rützt, weil von
falſchen Vorausſetzungen ausging: wie 2 der wohlfeile Auftrag, gewiſſe
Vorſtellungen aus dem Kopf ſchlagen, wO mMan vielmehr V Nervenarzt
hinweiſen ſollte. D  Ie lehrreichen Unterſuchungen werden ur richtigen
Taxierung menſchlicher Handlungsweiſe gu Dienſte eiſten

2  8 Werk ſt für Seelſorger und Juriſten auf dringendſte 5  U empfehlen.
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„Ueber alles hoch iſt anzuf  agen, daß  V der menſchliche Scharfſinn ein
Rätſel hat löſen können, welches ſeit zwei Jahrtauſenden der Kenntnis ver

ſchloſſen Der Wiſſenſchaft ſind Ueue Bahnen eröffnet worden, die zur
Wahrheit führen“ dieſe bedentungsvollen Worte des allberühmten Neſtors
auf dem Gebiete der Bibelwiſſenſchaft, nämlich Dr Kaulens Aſſyrien un
Babylonien, 5. Au 1820 inden im vorliegenden, freudigſt be
grüßten Werke ihre chöne— Der verehrte Verfaſſer Dr Nikel Wi


